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IIII    Art und Ma¤ der baulichenArt und Ma¤ der baulichenArt und Ma¤ der baulichenArt und Ma¤ der baulichen Nutzung  ( Nutzung  ( Nutzung  ( Nutzung  (� � � �  9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB) 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB) 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB) 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)    
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1. Allgemeine Wohngebiete (WA) gemÄ¿ � 4 BauNVO: 

 

 Im allgemeinen Wohngebiet 1 (WA 1) sind die nach � 4 (2) BauNVO  

 Ziffer 2: nichtstÖrende Handwerksbetriebe und 

 Ziffer 3: Anlagen fÜr sportliche Zwecke 

 allgemein zulÄssigen Nutzungen gemÄ¿ ¿ 1 (5) BauNVO unzulÄssig. 

 

 In den allgemeinen Wohngebieten 1 und 2 (WA 1, 2) sind die nach � 4 (3) BauNVO  

 Ziffer 2: sonstige nichtstÖrende Gewerbebetriebe, 

 Ziffer 3: Anlagen fÜr Verwaltungen, 

 Ziffer 4: Gartenbaubetriebe und  

 Ziffer 5: Tankstellen 

 ausnahmsweise zulÄssigen Nutzungen gemÄ¿ � 1 (6) BauNVO unzulÄssig. 

 

2. Mischgebiete (MI) gemÄ¿ � 6 BauNVO: 

 

 Die nach � 6 (2) BauNVO  

 Ziffer 3: Einzelhandelsbetriebe, 

 Ziffer 6: Gartenbaubetriebe, 

 Ziffer 7: Tankstellen und 

 Ziffer 8: VergnÜgungsstÄtten 

 allgemein zulÄssigen Nutzungen sind gemÄ¿ � 1 (5) BauNVO unzulÄssig. 

 

 Die nach � 6 (2) Nr. 5 BauNVO  

 Ziffer 5: Anlagen fÜr Verwaltungen sowie kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche 
und sportliche Zwecke 

 allgemein zulÄssigen Nutzungen sind gemÄ¿ � 1 (5) BauNVO nur ausnahmsweise 
zulÄssig. 

 

 Die nach � 6 (3) BauNVO ausnahmsweise zulÄssigen Nutzungen sind gemÄ¿ � 1 (6) 
BauNVO unzulÄssig. 

 

3. Gewerbegebiete (GE) mit eingeschrÄnkter Nutzung gemÄ¿ � 8 BauNVO in Verbindung 
mit � 1 (5) und (9) BauNVO: 

 ZulÄssig sind: 

 - Gewerbebetriebe aller Art, Öffentliche Betriebe 

 ZulÄssig sind nur nicht wesentlich stÖrende Betriebe. 
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 GemÄ¿ � 31 (1) BauGB kÖnnen in dem Gewerbegebiet ausnahmsweise die in der 
Abstandsklasse VII der Abstandsliste des Abstandserlasses des Ministers fÜr Umwelt, 
Raumordnung und Landwirtschaft vom 02.04.1998 (MBl. NW. 1998 S. 749) 
aufgefÜhrten Anlagen zugelassen werden, wenn sie die von den allgemein zulÄssigen 
Anlagen Üblicherweise ausgehenden Emissionen nicht Überschreiten. 

 - GeschÄfts-, BÜro- und VerwaltungsgebÄude 

 - Anlagen fÜr sportliche Zwecke 

 

 Ausnahmsweise zulÄssig sind: 

 - Wohnungen fÜr Aufsichts- und Bereitschaftspersonen sowie fÜr Betriebsinhaber und 
Betriebsleiter,  

 - Anlagen fÜr kirchliche, kulturelle, soziale und gesundheitliche Zwecke 

 

 Nicht zugelassen sind: 
 - Einzelhandelsbetriebe 

 - LagerhÄuser und LagerplÄtze 

 - VergnÜgungsstÄtten 

 - Tankstellen 

 

5. Sondergebiet Einzelhandel (SO) gemÄ¿ � 11 Abs. 2 und 3 BauNVO:   

              

  1 
In dem Sondergebiet Einzelhandel  SOEinzelhandel Einzelhandel 1 SO Einzelhandel1 ist der Einzelhandel 

auf einer VerkaufsflÄche von maximal 2200m� 1900m� mit folgendem, nicht-
zentrenrelevanten Kernsortiment zulÄssig. Dies sind nach dem Warenverzeichnis fÜr die 
Binnenstatistik (WB) des Statistischen Bundesamtes von 1978 Wiesbaden: 

 Kernsortiment: 

5. Nahrungsmittel, GetrÄnke, Tabakwaren (WB 00-13) 

6. Wasch- und Putzmittel, Hygieneartikel, KÖrperpflegemittel (WB 15-18) 

7. Tafel-, KÜchen- und Ähnliche HaushaltsgerÄte (WB 66) 

8. Schnittblumen und –grÜn (WB976), Topf- und Beetpflanzen (WB975) 

9. Campingartikel (WB 652) 

10. Heim- und Kleintierfutter, zoologische Artikel, lebende Tiere (WB 96) 

               

              2 

Auf 220 m� 200m� (10% der GesamtverkaufsflÄche) darf ein Randsortiment angeboten 
werden, dass nur solche Warengruppen umfasst, die dem  Kernsortiment sachlich 
zugeordnet sind. Werden im Randsortiment Waren der folgenden Hauptbereiche 
angeboten, so ist die VerkaufsflÄche pro Warengruppe auf jeweils maximal 50m� 
beschrÄnkt: 
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11. Textilien, Bekleidung, Pelzwaren, Schuhe, Leder- und Galanteriewaren (WB 19-36) 

12. Rundfunk, Fernsehen und phonotechnische GerÄte (WB 37) 

13. Elektrotechnische GerÄte und elektrotechnische Gro¿gerÄte fÜr den Haushalt (WB 
67, WB 391, 392) einschlie¿lich Wohnraumleuchten (WB 3930, 3932, 3937) 

14. Feinmechanische, elektronische und optische Erzeugnisse, Uhren, Schmuck, 
Spielwaren, Musikinstrumente (WB 40-47) 

15. Kinderwagen (WB 519) 

16. Papier, Papierwaren, Schreib- und Zeichenmaterial, Druckereierzeugnisse, 
BÜroorganisationsmittel (WB 52-57) 

17. Sportartikel (WB 653) 

18. Arzneimittel und sonstige pharmazeutische Erzeugnisse (WB 87) 

               1 
ErgÄnzt: 

Eine Erweiterung des Einzelhandels ist zusÄtzlich auf einer VerkaufsflÄche von 200 m2 mit 
folgenden nicht zentrenrelevanten Kernsortimenten zulÄssig. Dies sind:  

1. Nahrungsmittel, GetrÄnke, Tabakwaren (WB 00-13) 

2. Wasch- und Putzmittel, Hygieneartikel, KÖrperpflegemittel (WB 15-18) 

3. Tafel-, KÜchen- und Ähnliche HaushaltsgerÄte (WB 66) 

4. Schnittblumen und –grÜn (WB976), Topf- und Beetpflanzen (WB975) 

 

 

 ZulÄssig sind au¿erdem: 

 Anlagen fÜr soziale, kulturelle, gesundheitliche und sportliche Zwecke, nicht wesentlich 
stÖrende Gewerbebetriebe sowie BÜro- und VerwaltungsgebÄude sowie Wohnen 

 

 GemÄ¿ � 1 Abs. 7 Nr. 1 BauNVO ist Einzelhandel nur im Erdgeschoss zulÄssig.  

 

 

              2 
ErgÄnzt: 

In dem Sondergebiet Einzelhandel 2 (SO  Einzelhandel 2) ist der Einzelhandel auf einer VerkaufsflÄche 
von maximal 360 m� zulÄssig.  

ZulÄssig sind au¿erdem: 

Anlagen fÜr soziale, kulturelle, gesundheitliche und sportliche Zwecke, nicht wesentlich 
stÖrende Gewerbebetriebe, BÜro- und VerwaltungsgebÄude sowie Wohnen. 

 

 

5. Sondergebiet GetrÄnkemarkt(SO  GetrÄnke) gemÄ¿ � 11 Abs. 2 und 3 BauNVO: 

 In dem Sondergebiet GetrÄnkemarkt SOGetrÄnke ist der Einzelhandel auf einer VerkaufsflÄche 
von maximal 550m� mit folgendem, nicht-zentrenrelevanten Kernsortiment zulÄssig. Dies 
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sind nach dem Warenverzeichnis fÜr die Binnenstatistik (WB) des Statistischen 
Bundesamtes von 1978 Wiesbaden: 

 - GetrÄnke (WB 10,11) 

 

 Auf 50m� (10% der GesamtverkaufsflÄche) darf als Randsortiment angeboten: 

 - Tabakwaren, Nahrungsmittel (WB 00-09, 12, 13) 

 

6. GrundflÄchenzahl 

 

 Im Mischgebiet 2 (MI 2) kann gemÄ¿ � 17 (2) Nr. 2 BauNVO die zulÄssige 
GrundflÄchenzahl um bis zu 0,1 Überschritten werden, wenn auf mindestens 50 % der 
DachflÄchen eine DachbegrÜnung erfolgt. Im Ersatzfall ist auch ausnahmsweise eine 
FassadenbegrÜnung mÖglich, wenn eine flÄchendeckende Wirkung erzielt wird. 

 

 Im Gewerbegebiet ist eine ¼berschreitung der GRZ durch Anlagen gemÄ¿ � 19 (4) Satz 
1 Nr. 1 und 2 BauNVO um bis zu 15 % zulÄssig, wenn mindestens um doppeltem 
Umfang FlÄchen in wasserdurchlÄssiger Bauart befestigt werden. 

 

 In dem Sondergebiet Einzelhandel darf die maximal zulÄssige VerkaufsflÄche fÜr Kern- 
und Nebensortiment insgesamt 2200 m�, im Sondergebiet GetrÄnkemarkt 550 m� 
betragen.  

 

 

IIIIIIII    Bauweise (� 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB)Bauweise (� 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB)Bauweise (� 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB)Bauweise (� 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB)    
 

 Abweichende Bauweise 

 In dem Mischgebiet 1 und 2 (MI 1, 2), dem Sondergebiet Einzelhandel (SOEinzelhandel), dem 
Sondergebiet GetrÄnkemarkt (SOGetrÄnke)und dem Gewerbegebiet (GE) sind GebÄude mit 
seitlichem Grenzabstand zu errichten. Die LÄnge der GebÄude darf maximal 80 Meter 
betragen. 

              6 
ErgÄnzt: 

IIAIIAIIAIIA    MaÛnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur MaÛnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur MaÛnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur MaÛnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur 
und Landschaft gem. und Landschaft gem. und Landschaft gem. und Landschaft gem. ———— 9 (1) 20 BauGB 9 (1) 20 BauGB 9 (1) 20 BauGB 9 (1) 20 BauGB        

 
Im Gewerbegebiet (GE) ist das anfallende Niederschlagswasser einer mechanischen Vorkl?rung zu 

unterziehen. (gem. Erlass vom 04.01.1988 MURL) 

 

 

IIIIIIIIIIII    GehGehGehGeh----, Fahr, Fahr, Fahr, Fahr---- und Leitungsrechte (� 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB) und Leitungsrechte (� 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB) und Leitungsrechte (� 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB) und Leitungsrechte (� 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB)    
             5 
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1.  Mit einem Geh-, Fahr- und Leitungsrecht belastete FlÄche zugunsten der FlurstÜcke 400 
und 402. 

2.  Mit einem Geh-, Fahr- und Leitungsrecht belastete FlÄche zugunsten der Stadt Hennef, 
RWE, Rhenag, Post und Stadtwerke. 

 

 

IVIVIVIV    Nebenanlagen (� 23 BauNVO)Nebenanlagen (� 23 BauNVO)Nebenanlagen (� 23 BauNVO)Nebenanlagen (� 23 BauNVO)    
 

1.  GemÄ¿ � 23 (5) BauNVO sind Nebenanlagen im Sinne des ¿ 14 (1) BauNVO nur 
innerhalb der Überbaubaren GrundstÜcksflÄchen zulÄssig. Nebenanlagen und bauliche 
Anlagen, die nach BauO NW in den AbstandsflÄchen zulÄssig sind, kÖnnen zugelassen 
werden. 

2.  GemÄ¿ � 23 (5) BauNVO sind Nebenanlagen im Sinne des ¿ 14 (2) BauNVO au¿erhalb 
der Überbaubaren FlÄchen zulÄssig. 

 

 

VVVV    FlÄchen fÜr StellplÄtze und Garagen (� 9 Abs. 1 Nr. 22 BauGB)FlÄchen fÜr StellplÄtze und Garagen (� 9 Abs. 1 Nr. 22 BauGB)FlÄchen fÜr StellplÄtze und Garagen (� 9 Abs. 1 Nr. 22 BauGB)FlÄchen fÜr StellplÄtze und Garagen (� 9 Abs. 1 Nr. 22 BauGB)    
 

1. Im Mischgebiet 2 (MI 2) und dem Gewerbegebiet (GE) sind StellplÄtze und Garagen nur 
auf den Überbaubaren FlÄchen zulÄssig. 

2. Im Allgemeinen Wohngebiet 2 (WA 2) sowie im Mischgebiet 1 (MI 1) sind StellplÄtze und 
Garagen im Bereich der GebÄudevorzonen, d. h. zwischen Stra¿enbegrenzungslinie und 
Baugrenze, unzulÄssig. 

3.  In den Sondergebieten (SOEinzelhandel, SOGetrÄnke ) sind StellplÄtze nur in der fÜr sie festgesetzten 
FlÄche zulÄssig. 

 

VIVIVIVI    Pflanzgebote (� 9 Abs. 1 Nr. 25 a und b BauGB)Pflanzgebote (� 9 Abs. 1 Nr. 25 a und b BauGB)Pflanzgebote (� 9 Abs. 1 Nr. 25 a und b BauGB)Pflanzgebote (� 9 Abs. 1 Nr. 25 a und b BauGB)    
 

1.  Die im Bebauungsplan gemÄ¿ ¿ 9 Abs. 1 Nr. 25 a festgesetzten FlÄchen sind mit 
BÄumen I. und II. Ordnung und heimischen StrÄuchern zu bepflanzen. 

2. Die nicht Überbauten GrundstÜcksflÄchen sind mit Ausnahme der notwendigen 
Erschlie¿ungs-, Stellplatz- und LagerflÄchen gÄrtnerisch zu gestalten und unterhalten. Je 
100 m2 FreiflÄche ist ein standortgerechter, heimischer Baum I. oder zwei BÄume II. 
Ordnung (u. a. ObstbÄume) oder eine Gruppe von drei standortgerechten StrÄuchern zu 
pflanzen. Die BÄume und StrÄucher sind dauerhaft zu pflegen und zu erhalten. 

              4 

3. Die StellplatzflÄchen im Mischgebiet 2 (MI 2), im Sondergebiet Einzelhandel sowie im 
Sondergebiet GetrÄnkemarkt und in dem Gewerbegebiet (GE) sind mit BÄumen zu 
bepflanzen. Pro  4   Pro 6 StellplÄtze ist ein gro¿kroniger Laubbaum zu pflanzen. Die 
BÄume sind so anzuordnen, dass sich ein mÖglichst geschlossenes Baumdach ergibt. Pro 
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Baum ist ein Pflanzbeet von mindestens 10 m2 anzulegen, die offene BodenflÄche ist 
dauerhaft mit Bodendeckern zu begrÜnen. 

4.  Fassaden in den Mischgebieten, in dem Sondergebiet und Gewerbegebiet mit 
geschlossenen WandflÄchen im Erdgeschoss von mehr als 5,00 m LÄnge sind mit 
standortgerechten, heimischen Schling- und Kletterpflanzen zu begrÜnen. Die 
Kletterpflanzen sind unmittelbar in den Boden zu pflanzen und so anzuordnen, dass eine 
flÄchendeckende Wirkung erzielt wird.   

 

Die Auswahl der Pflanzen ist im einzelnen mit dem Umweltamt der Stadt Hennef abzustimmen. 

 

 

VIIVIIVIIVII    FlÄchen, deren BÖden erheblich mit umweltgefÄhrdeten Stoffen FlÄchen, deren BÖden erheblich mit umweltgefÄhrdeten Stoffen FlÄchen, deren BÖden erheblich mit umweltgefÄhrdeten Stoffen FlÄchen, deren BÖden erheblich mit umweltgefÄhrdeten Stoffen     
    belastet sind (� 9 Abs. 5 Nr. 3 BauGB)belastet sind (� 9 Abs. 5 Nr. 3 BauGB)belastet sind (� 9 Abs. 5 Nr. 3 BauGB)belastet sind (� 9 Abs. 5 Nr. 3 BauGB)    
 

.  Der Untergrund der gekennzeichnete FlÄche ist durch LHKW (leichtflÜchtige halogenierte 
Kohlenwasserstoffe) belastet. 

 

 

 

VIIIVIIIVIIIVIII    ¶rtliche Bauvorschriften (� 86 BauONW)¶rtliche Bauvorschriften (� 86 BauONW)¶rtliche Bauvorschriften (� 86 BauONW)¶rtliche Bauvorschriften (� 86 BauONW)    
 

1. Die Anbringung von Werbeanlagen ist nur an der StÄtte der Leistung zulÄssig. Hiervon 
ausgenommen sind SchaukÄsten im Öffentlichen Stra¿enraum. 

2. Werbeanlagen dÜrfen wesentliche architektonische Gliederungselemente nicht 
Überdecken. Die Anbringung von Werbeanlagen Über mehrerer GebÄude oder 
Fassadenabschnitte sowie oberhalb der BrÜstung des 1. Obergeschosses ist unzulÄssig. 
Die LÄnge der Werbeanlage darf hÖchstens ein Viertel der LÄnge der jeweiligen 
GebÄudeseite, an der sie angebracht wird, betragen.  

3.  Blinkwerbung bei Lichtwerbeanlagen ist unzulÄssig. 

4. Private und Öffentliche PKW-StellplÄtze sind in wasserdurchlÄssiger Bauweise (Porenstein 
oder sonstiges wasserdurchlÄssiges Material, Pflasterung mit Rasenfugen, 
wassergebundener Decke, Schotterrasen) auszufÜhren. Durch die Art der Befestigung und 
des Unterbaus ist sicherzustellen, dass ein Abflussbeiwert von 0,6 nicht Überschritten wird. 

5. StellplÄtze fÜr bewegliche AbfallbehÄlter und Gro¿mÜllbehÄlter sind in der Vorgartenzone 
entlang der Bonner Stra¿e unzulÄssig, entlang der Mittelstra¿e sind diese durch bauliche 
oder gÄrtnerische Ma¿nahmen abzuschirmen. 

 

 

Hinweise :Hinweise :Hinweise :Hinweise :    
 



 8

1. Bei Bodeneingriffen kÖnnen BodendenkmÄler (kultur- und /oder naturgeschichtliche 
Bodenfunde, d. h. Mauern, alte GrÄben, Einzelfunde, aber auch VerÄnderungen und 
VerfÄrbungen in der natÜrlichen Bodenbeschaffenheit) entdeckt werden. Die Entdeckung 
von Bodendenkmalen ist der Stadt Hennef unverzÜglich anzuzeigen und die 
Entdeckungsstelle mindestens drei Werktage in unverÄndertem Zustand zu erhalten (¿ 15 
und 16 Denkmalschutzgesetz NW). 

2. Bei der BaudurchfÜhrung sind in jeder Phase die geschÜtzten VegetationsbestÄnde vor 
schÄdlichen EinflÜssen zu bewahren (siehe DIN 1829: Schutz von BÄumen, 
PflanzenbestÄnden und VegetationsflÄchen bei Bauma¿nahmen). 

3. Zur ¼berwachung der Grundwasserbeschaffenheit im Plangebiet vorhandene 
Grundwassermessstellen sind nach MÖglichkeit zu erhalten. Sollte eine ¼berplanung von 
Messstellen erforderlich sein, so ist dies nur in Abstimmung mit der zustÄndigen BehÖrde 
zulÄssig. 

4.  Im Rahmen der Bauma¿nahmen kÖnnen belastete Bodenmassen anfallen. Diese sind 
unter Beteiligung des Amtes fÜr GewÄsserschutz und Abfallwirtschaft, Rhein-Sieg-Kreis zu 
entsorgen. 

5. Die Verwendung von WÄrmekollektoren zur Warmwasserbereitung oder Solarzellen zur 
Stromerzeugung (Photovoltaik) wird ausdrÜcklich gewÜnscht. 

 

 
ergÄnzt 

6. Die GrundstÜcke im Geltungsbereich des Bebauungsplanes sind VerdachtsflÄchen, auf 
denen mÖglicherweise Kampfmittel vorhanden sind. Bei Erdarbeiten ist eine Anfrage auf 
Kampfmittelbelastung beim KampfmittelrÄumdienst der Bezirksregierung zu stellen. 
Aufgrund  des RdErl. des Ministeriums fÜr Inneres und Justiz des Landes NRW vom 18.09. 
1998 sind die Kosten der Untersuchung sowie der Bergung von Kampfmitteln von den 
GrundstÜcksbesitzern bzw. Antragstellern zu tragen. 

 

 

 
 

 


